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Frankreich ist im letzten Jahrzehnt zum ideologischen
Stich-wortgeber der europäischen radikalen Rechten
geworden. Die rechte Rhetorik scheint dabei mit
traditionellen frauen- und queerfeindlichen Standards
zu brechen, was in der Geschlechterforschung zu
zahlreichen Analysen und Diskussionen geführt hat.
Der Vortrag widmet sich zunächst der Diversität
rechter sexueller Politiken in Frankreich. Er fragt nach
dem Neuen und nicht so Neuen an diesen Politiken, um
anschließend die Paradoxien rechter sexueller Politiken
darzu-legen. Abschließend wird eine feministische
Analyse dieser Politiken angeboten: handelt es sich um
rechten Feminismus, um eine rechte oder populistische
Instrumentalisierung von Feminismus, oder wie können
diese Entwicklungen sonst noch erklärt werden?


